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sıch auch hier ıne etztlich VO:  e} stimmend 11. Der Aufbruch, den rfenzen.,. Auch Saracenı, Neapel,
Gott gegebene Autonomıie. das Konzıil ın diesen Fragen VOTL al- wollte das Verhältnis Kıiırche un:

Lombardia, Navarra, zeıgte - lem ın Italıen un Spanıen hervorge- Staat neugestaltet sehen, jedoch
hand eines umfangreichen Berichtes rufen hat, 1St nıcht unbedeutend. Das Beibehaltung der Lehre VO  3 der
über „Die Laien“ die konziliaren zeıgte sıch besonders in den Beiträgen Kırche als socletas perfecta. Eın-
Prinzıpien über deren Stellung un! VO  e} d’ Avack; Rom, der nach gehend wurde das Problem der Re-
die Folgerungen auf, diıe sıch daraus dem „Usservatore Romano“ (19./20: ligionsfreiheit VO'  w} Spinelli, Bo-
für die grundlegende Umgestaltung 70) d polemische 'Töne — logna, behandelt Er wIlies auf die
des Kirchenrechts ergeben. Die HEUE schlug Aufgrund der konziliaren Konsequenzen hın, die daraus für
Entwicklung bezüglıch der „Priester, Aussagen musse einer tiefen die innere Ordnung der Kırche selbst
Diakone un: Ordensleute nach dem Umgestaltung der staatskırchenrecht- ziehen siınd Olivero, Turın,
Konzıl“ skizzierte Ch Letfebvre, lichen Beziehungen kommen. ıcht schließlich untersuchte die Beziehun-
Rom Plöchl, VWıen, zußerte 1Ur die Freiheit der Kıiırche gehe SCn zwiıschen der Kirche un den 1N-
sıch ın bedenkenswerten Austührun- CS, notwendig se1 auch, die Autono- ternationalen Gemeinschaften.
SCH „Zur Neuordnung des kirch- mıe des Staates gegenüber der Kırche In der Audienz tür die Teilnehmer
lichen Vermögensrechtes“ un: tOor- schützen. Dıiese könne nıcht daraut des Kongresses sprach
derte, überzeugend begründet un: verzı  ten, entsprechend ıhrer Sen- Papst Paul Vl VO den theologı1-
durch Beispiele iıllustriert un: hiıer dung den iırdıschen Dıngen Stel- schen Grundlagen des Kirchenrechts
trat 1: sıch ohl Mi1t Gismondiı lung nehmen un durch die ]äu- un betonte die Notwendigkeit eıner
das NECUEC kırchliche Gesetzbuch solle bigen als Staatsbürger auf die politı- entsprechend gepragten „Lex tunda-
1n erster Linıe Rahmenbestimmun- sche Gemeinschaft mMit den VO de- mentalıs“ tfür die Kırche; dieses
SCHh enthalten, die ermöglichen, mokratischen System Z Verfügung Grundgesetz werde einerselits manche
nach den Bedürfnissen der Kırche vestellten Mitteln einzuwirken (vgl Fragen lösen, anderseıts vielleicht
un: nach der Rechtslage des betref- AL Ttahas: 70) Das Konkor- auch viele LECUEC un schwierige Pro-
tenden Landes die entsprechenden dat habe jedoch als Miıttel ZUur (5e- bleme aufwerten.
Vermögensrechtsformen schaften. staltung dieser Beziehungen keine Am Ende des Kongresses eschlofß
Wıe die Entwicklung des Benefiziums Zukunft mehr SC Monde“, INa  a ıne Internationale Kanonistı1-
und die Lage ın manchen Ländern 7/0) de Ia Hera, Seviılla, stellte sche Vereinigung gyründen, 1n
zeıge, se1l INa  e} mi1t einer für diean fest, daß 1 Hınblick auf den relig1ö- regelmäfßigen Tagungen die For-
Kırche einheitlich geltenden Vermö- SCI1 Pluralısmus, die Fxıstenz VOCI-

schiedener schungen auf dem Gebiet des Kır-
gensrechtstorm schon bisher nıcht Religionsgemeinschaften chenrechts vertieten. Die ere1n1-
ausgekommen. Czıprottz, Rom, be- 1m Staat, die Beziehungen zwischen Sung WIF! ıhre Arbeit ohl auf das
taßte sıch ML1Lt dem „Strafrecht der den Religionsgemeinschaften un Recht der Lateinischen Kirche be-
Kıiırche“ un!: den Ertordernissen se1- dem Staat urchaus Je verschieden schränken; denn September
NCr Neuordnung. Die eherechtlichen ausgeformt se1n könnten, auch 1969 wurde ine „InternationaleFragen wurden VO  $ Grazıianı, mittels eines Konkordats, WenNnl NUr Gesellschaft für das Recht der (Ost-
DPısa („Die Kirche un: die Ehe“), un die Religionsfreiheit allen Staats- kirchen“ mi1t Sıtz in 1en gegründet
VO'  3 de Luca, Rom („Die Kiırche bürgern 1n gyleichem Ma{iß gewährt (Osterr Archiv für Kirchenrecht 20,un die eheliche Gemeinschaft“), se1l Da die Kirche eben nıcht ıne
untersucht. INa  - hıer weıter- 1969, 323/4). Dıie Anregung, w1ıe 1n

staatsgleiche Gemeinschaft se1 dıe anderen Ländern (Z ÖOsterreich,tührenden Ergebnissen kam, kann entgegenstehende These VO  - der Frankreich, USA) auch 1ın Deutsch-sıch erSsti zeigen, WE alle Beiträge Kırche als socletas perfecta se1 1i1ne and ine Gesellschaft für Kirchen-zugänglıch SIN Die ökumenischen
Probleme wurden VO  ; Dombois, ungerechtfertigte Übertragung des recht gründen, findet nıcht NUur

staatlichen Modells fragte C ob Zustimmung, sondern stÖfßSt autHeidelberg, „Okumenismus In- nıcht bessere un! geeignetere We1- starke Bedenken un: Ablehnung.halt un renzen“ (Der ökumen1- Bisher 1St hier nıcht einmalsche Rat der Kirchen: Relative An- SC  — zebe als dıe Regelung durch einen

als internatiıonalen Vertrag, Dn durch eıner Arbeitsgemeinschaft der katho-
erkennung Rechtsverhältnis:;: Vereinbarungen 7zwıschen dem Staat liıschen Kirchenrechtsprofessoren gC-Okumenisches Kıiırchenrecht als 24 un den nationalen Bischofskonte- kommen.
melınsame Möglıichkeit un: Aufgabe)
un VO  3 Metz, Straßburg, 5  1e
katholische Kirche un die anderen
Kirchen“ (Gründe des Verhaltens-
wandels; Die rechtlichen Nor-

Römuische Rıichtlinzen uÜber diıe Weiterbildung
der Prıestermen) behandelt

kongregatıion die VorsitzendenKirche un politische Neben der Bekanntgabe eıines modi-
Gemeinschaft f1zierten Textes ZUur Gründonners- der Bischofskonferenzen über die

LAagsSMECSSC, in der künftig möglichst ständıge Weiterbildung der Priester,
alle Priester ıhr kanonisches Verspre- in das die Forderung nach Erneue-Religionsfreiheit, relıg1öser Pluralis-

INUS, Kırche als socletas perfecta, KRe- chen der Keuschheit un: des Gehor- 1unNns des 7 ölibats- un: Gehorsams-
gelung der Beziehungen zwiıschen Samins gegenüber dem Bischof versprechens selbst eingeflochten Warl,
Kirche un: Staat durch Konkordate, ollen, 1St durch die verschärtte inner- kaum eachtet worden. I)as Schre1-

kırchliche 7 ölibats-Diskussion derdas dıie Stichworte, die 1mM ben tragt das Datum VO No-
Fragenkreis Kırche un: Staat be- Inhalt eines Schreibens der Klerus- vember 1969 un 1St VO Priätek-
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ten der Kongregatıon, Kardinal rale Experimente müßten auf » ge"' würde“. Als innere Begründung da-
Wright, un dem Sekretär, Pa- siıcherten Lehrgrundlagen“ basieren. für verweıst das Schreiben wenn

auch miıt der nıcht näher erläutertenlazzını, unterzeıichnet. Es wurde Inhaltliche Schwerpunkte sollen se1in:
SammmMmen mit dem modifizierten Meß- dıe Heıilıige Schrift, die Kirchenväter Einschränkung „SUpposıt1s CN-
TeXt Februar 1970 VO Ge- und -Jehrer, die Dokumente der Ira- diıs“ auf den Beistand des Heılıgen

dıtion, Werke „erprobter“ Theologen Geistes. Sachargumente oder der secmMN-neraloberen der Kongregatıon VO'

Heıilıgen Geilst, Lecuyer, un dem SOWl1e praktische pastorale UÜbungen. SUuS fidei fidelium werden nıcht g-
Sekretär der Liturgiekongregation, Die Stoffauswahl oll nıcht bestimmt NT: Zur Vertiefung des geistlichen

se1ın VO'  3 „gewı1ssen heute vorherr- Lebens der Priester soll, W1e schonBugnınt, der Oftentlichkeit be-
kannt gemacht. Vorweg se1l vermerkt: schenden Modethemen“, einer „De- vermerkt, allerdings, w1e meılst über-
Während in den beiden Konzıls- stiımmten theologischen Schule“, VO:  - sehen wurde un: w1e Prof. Flat-

der „Willkür un! den Wünschen der fen zurecht richtigstellte, 1Ur akulta-dekreten „Uptatam totius“ (Ab- einzelnen“. Dennoch solle dasschnıtt 22) un: „Presbyterorum Or- t1V (optandum est) „Jener Akt“ CI -

dinıs“ (Abschnitt 19) noch die Bı- berücksichtigt werden, „ Was die Prie- CUHETRE werden, womıt diese VOT der
sStier selbst wünschen“, aber wiederum Weihe dem Bischof Keuschheit un:schöfe für die Weiterbildung der

Priester verantwortlich erscheinen, nıcht S! da{fß deren Wünsche „Grund Gehorsam versprochen haben
lıegt deren „Förderung“ nach der und Norm der auszuwählenden Ma- Hınsichtlich der Seelsorgetätigkeit

terie“ selen. Man merkt, die Kongre-Apostolischen Konstitution „Regı1- werden tolgende Rıchtlinien aufge-
m1inı Ecclesiae sanctae“ über die Ku- gatıon hat nicht leicht, ıhre LO- stellt: Gottesliebe als Grundlage der
rienreform VO August 1967 rale „Sorge“ mi1ıt einer oftenen Hal- Nächstenliebe, Darlegung der ]au-
(vgl Herder-Korrespondenz, AI Lung verbinden. benslehre ın „völliger UÜbereinstim-
Jhg., 460 bereits stärker in Hän- Der heutige Geist der Kontestatıion, INung mMIt dem Lehramt“, „ANSCINCS-
den der Kleruskongregation. Diese der auch VOL „Glaubenswahrheıiten“ SCI1C Unterscheidung 7zwıschen prie-
Tendenz scheint sıch auch in diesem nıcht alt mache, bringe bestimmte
Dokument

sterlicher un: politisch-gesellschaft-
aAdmınıstratıver „Schwierigkeiten“ mıiıt sıch persön- licher Tätigkeıit“ (letztere komme 1n

Großzügigkeit 1n gedämpfter orm ıche Unsicherheit gegenüber dem erster Linıe den Laıien Zu):; ıne „Le-
tortzusetzen. Der vorliegende ext „wahren katholischen Glauben“, die bensführung“, die den el der Weihe
basıert aut einer Umfrage der Klerus- auch die „Prinzıpien des christlichen empfangenen Gaben un: übernom-
kongregation bei allen Bischotskonfte- un: priesterlichen Lebens berührt“; Aufgaben entspricht“. Nur
LENZEN: Die eingegangenen Antwor- dıe dadurch bedingte Neıigung DA würde die „Gefahr vermıeden“,
ten einem Entwurt IM- S0ß. „Säkularısation“. Se1 einmal das Nächstenliebe m1t einem „rein natur-
mengefafßst un: der Vollversammlung „Erbe der katholischen Lehre VeLr- lichen Humanısmus“ verwechseln.
der Kleruskongregation Ok- lorengegangen“, gyebe keine

„Heıilmittel mehr den heutigen
Zum Schlu{ß des ersten allgemeinentober 1968 ZUr Prüfung vorgelegt Teıils, der ANSTALT bloßer „Überlegun-

worden. Das Ergebnis dieser Prüfung Naturalısmus un: praktischen Mate- «  gen doch gewichtigere „Dıiırektiven“
wurde 1U  a 1n diesem Schreiben den ri1alısmus. Dıie Gründe für diese

Schwierigkeiten lıegen teıls 1in einer bringt, werden die Kriterien ZENANNT,Bischotskonferenzen ‚mıtgeteilt“, nach denen der Bischof dıe für die
den „Bischöfen, einzeln oder auch „verstärkten Haltung des Wıder- Priesteraus- un! -weiterbildung Ver-
mehreren zusammen“ be] der Rege- spruchs“, der selbst dıe „Aussagen des antwortlichen Protessoren auszuwähr-

authentischen kırchlichen Lehramteslung dieses Problems „helfen“ Kt- len habe ein „gesunder kırchlicher
WAas unklar bleibt der Verpflichtungs- mi{fßbillıgt un! den Gehorsam Sınn“: die Fähigkeit, die iıhm g-orad dieser „Hılte“ SOWI1e die Kom- in Frage stellt“, teils iın der erhöhten

Bedeutung der empirischen Wıssen-
stellten Fragen beantworten. Ne-

petenzverteilung. Der eintfüh- Datıv gesehen, sollen S1e „Zweıitel —rende Abschnitt 1St lediglich mMI1t „all- schaften, deren Ergebnisse VO:  w} den der einflößen noch vermehren“.
gemeıne Erwägungen“ überschrieben Theologen nıcht ımmer 1im Einklang
und andelt VO  - den dreı als Einheit mMi1t dem Glauben interpretiert WUur- Theologisches Ansehen, das Be-

streben, Neuerungen vorzulegen oder
gyesehenen „ Teilen der priesterlichen den ıne ZWAar anzıehende, aber nıcht bıl-
Weıterbildung, der spirıtuellen, theo- dende oder überzeugende Lehrweıise,logischen un pastoralen, wobel die Spirıtnalität ım zenste des die Gewohnheıit, die Tradıition, die
spirıtuelle Vertiefung „Grundlage“ Lehramltes Institutionen un die Autorität derder übrigen Teile sel, Die Bedeutung des geistlichen Lebens Kiırche anzugreiten, könnten nıcht

wırd darın gesehen, da{ß den als yültige Auswahlkriterien an
sehen werden. Weıter werden VOSorge Tradition und „persönlichen Jebendigen Glauben“

Le TaMt Öördere, das theologische Studium Priesterausbildner gefordert: Berück-
VOL Abweichungen bewahre un! die sıchtigung der „echten Werte unserer

Die theologische Weiterbildung soll Annahme der Lehramtsäußerungen Zeıit“, „Festhalten den Traditio-
Nnen der Kirche 1n Lebensweise undVOoOr allem Jjene Fragen vertiefen, die als „nächster Norm des Theologie-

tür das geistliche Leben un: pastorale studiums“ erleichtere. Komme Doktrin“ SOWIl1e „Harmonisierung
Wırken ıne „größere Bedeutung“ doch dem Papst un! mMit der heutigen Jegitimen Forderungen

un Tendenzen mMi1t der Tradıtion derhaben Die „theologische Weiıterent- ihm, den Bischöten Z lehren, W as

wicklung un LNECUE pastorale Fragen“ ZU Glauben gehört. Alles also, W as Kirche“. Diese Aufgabe oll einem
selen ebenfalls berücksichtigen, VO Lehramt vorgelegt werde, musse Studienleiter oder einer dreiköpfigen
„Vorwiıegend jedoch insofern, als s1e aufrichtig S  I1 werden, Gruppe VO'  a Priestern übertragen
VO: gegenwärtigen Lehramt präzı- „Ohne Abstriche un!| Ausflüchte“, da werden, die in I Kontakt mi1t
siert worden sind“. Vor allem LO- „SON: alles übrige NULZ- un: wertlos dem Bischotf stehen.

3/24 105



Konkrete Vorschläge terenz den heutigen Verhältnissen längst die „Katholiziıtät“ der Kırche
angepalst werden können. Eın propagıert wird. Manche Kirchenglie-

Dıie hkonkreten Vorschläge des 7Z7Wel- theologischer, pastoraler un: spır1- der leiben hart das Wort „ka-
ten Teıils des Schreibens gehen inhalt- tueller Vertiefungskurs ein1ıge Jahre tholisch“. Darum 1St nach dem

nach der Priesterweihe. Dabei sollen Vorschlag die Übersetzung freige-lıch größtenteils auf die beiden be-
reıits gENANNTEN Konzilsdekrete - auch HE Seelsorgsmethoden — geben worden. Dafür zibt andere
rück Sıe sind als Vorschläge 1mM en- gee1gnet werden. Wünschenswert dogmatisch belastete Formulierungs-

se1 darüber hinaus das Angebot VO  - probleme. Fur „nıedergefahren ZuUurSCH Sınne gemeınnt, AUS denen der e1nN-
Zzelne Bischot oder die Bischotskon- Studzentagungen Theologischen Hölle“ oll 1U heißen „hinabge-
terenz tfür iıhr jeweiliges TLerriıtorium Fakultäten (etwa einmal 1n der stiegen 1in die Tietfe des Todes“ (epd,
das auswählen können, W 4S ıhnen Woche oder durch eınen jäahrliıchen Z 70) Aus der BRD wurde

eın ökumenischernach den vorgegebenen Verhältnissen Wochenkurs), wobei der Wochen- eigentlich 11LUTLr

un: Möglıchkeiten als aNnSCMECSSCH CI - kurs auch brieflich absolviert WeOeI - Gottesdienst bekannt, den der Maın-
scheint. Zuständig tür Organısation den an Zehn bıs 25 Jahre nach CT Bischof ol mMi1t dem hessischen

der Priesterweihe können diese Kurse in derun Durchführung 1St 1n erstier Lıinıe Kirchenpräsıdenten ıld
der Ortsbischof, gegebenentalls die RE Pflicht gemacht werden. An- Maınzer evangelıschen Christuskirche
Bischofskonferenz. DPassulıs der 1n Kanon 131 des (AGC; abhielt. Er handelte VO' soz1alen

vorgesehenen DekanatskonferenzenIm einzelnen siınd vorgesehen: eın Engagement angesichts der bevor-
pastorales Jahr unmittelbar nach der die heutigen Bedürtfnisse SOWI1e stehenden Weltentwicklungskonte-
Priesterweıihe, schrittweıise 1n die Förderung VO: Priesterzusammen- CZ 1n Montreux (vgl ds Heft,

künften Zn gyegenselt1gen Kontakt-Seelsorgsarbeit un 1NSs priesterliche 159)
Leben einzutühren. Dıie Neupriester pflege, Z Erfahrungsaustausch Aus Italien w1e Spanıen liegen Nach-
sollen nach Möglichkeit TINEMN- w1ıe ZUTFC Überwindung generations- riıchten VOIL, da{fß die gemeinsamen

bedingter Schwierigkeiten. Diewohnen, entweder 1n einem datür Gebetsgottesdienste auf immer mehr
vorgesehenen Haus oder auch in einer Einrichtung VO  5 Dekanats- oder Re- Unzufriedenheit stofßen, weil die
sorgrfältig ausgewählten Pfarreı mıiıt gionalbibliotheken. Studienurlaub. theologische Spaltung verwischt

Errichtung eines sSOWeIlt mOg-AaNSCMCSSCHCI Verteilung der eıit aut werde (öpd, 7/0)) Der Papst
Studium un! Seelsorgsarbeıit. Die lıch diözesanen oder regionalen erlie{ß EerNeuUut ıne öffentliche War-
Neupriester seılen nıcht als eigentliche Pastoralinstituts, das Leitung nNnung (ın der Generalaudienz VO'

eıner „ANSEMECSSCH ernanntfien Kom- Z Januar) iıne falsche Fın-Kapläne anzusehen un! einzusetzen.
Konstatierend, Iso weder bestät1i- mıssiıon“ stehen oll Unter Einbezie- heit durch Interkommunion ohne
gend noch mißbillıgend, wırd hınzu- hung kluger Vorsichtsmaßnahmen vollgültiges Priestertum.
gefügt, tfür dıeses pastorale Jahr se1l können auch freie theologische Stu-
1n manchen Diıözesen durch eın mehr diengruppen gefördert werden SOW1e Neyue Töne au Frankreich
oder wenıger verlängertes Diakonat Eınriıchtungen ZUr pastoralen un:
ZEeSOFrZT. Die VO  a Kanon 1350 theologischen Hılte tür dıe Priester. In Frankreich scheint der Elan nıcht
des GG vorgesehenen Triennal- Abschließen werden dıe Bischofs- gebrochen se1n. Selbst der 1n vlie-
eXamınd 1n den ersten dreı Jahren konterenzen gebeten, ıhre Ertahrun- len kirchlichen Fragen ıntrans-

SOWI1e das -nach der Weihe SCH un Vorschläge ZULFP Weiterbil- igente Kardıinal Danielou machte
Pfarrexamen, die VO dung der Priester die Kongrega- VOL der Kirchenpresse VWetter,

rtsordinarius oder der Bischofskon- t1on einzureıichen. als Z Gebetsoktav erklärte, dem
Okumen1ısmus gegenüber se1 Opt1-
mistisch, W a4s aber dıe Ergebnisse der
VO Papst 1ın Genft gewünschten 1N-
tensıveren theologischen Arbeit be-Harmon:en und Spannungen trifft, se1l sehr pessimistisch, denn
1n der Frage der Eucharistıie seılen dıezuährend der Gebetsoktan für dıe Finheit
Standpunkte ENTIZECESCHNZESETIZT. och

un: eiıern, allen Verboten Z fügte Ww1e A Irost ine wich-Es wırd alljährlich iın der Gebets-
oktav VO' bis Januar weıter TrOotz, ihre Interkommunionteiern. tige Erklärung hinzu: Es vebe keın

dıe Wiedervereinigung der Chri- Dıie Gebetsoktav für die Wıederver- Hiıindernis mehr für den Beıityıtt dery
römisch-katholischen Kırche ZUsten un: der Kırchen gebetet. Die ein1gung der Christen 1St eiınem
Weltrat der Kırchen. Das 1St ıneTradıtion ebt fort,; 1n Deutschland revisionsbedürftigen Problem O

chwächer, 1in Frankreich anscheinend den 1LICUEC Botschaft, die iInNnan noch nıcht
Daran andert auch nıchts, da{fß INnan recht glauben vermag („Reforme”,ungebrochen, ın Englando durch

NEeEUEC römische Inıtiatıven gestOrt. In Jjetzt 1n der Bundesrepublık endlich 31 70) Etwas weitschweifg wirkte
jedem Falle zeıgt S1' daß die be- eın gemeınsames Formular eınes ıne Ansprache VO  w} Kardinal

Credo für ökumenische Gottesdienste Marty, Parıs, be1 der ökumenischenteiligten Kırchen jeweıls ın eigene,
Gebetsteier 1n der Kirche St-Ger-schr schwere Krisen geraten sind geschaffen hat Das früher vorgelegte

un nıcht mehr als geschlossene Eın- scheiterte daran, dafß das Wort main-des-Pres, der auch Pastor
heiten einander gegenübertreten, „katholisch“ be1 Kirche VO  - den Westphal VO der Reformierten
sondern als 1n sıch gespaltene „Plu- Evangelıschen un! die Übersetzung Kırche Frankreıichs, Erzbischof Me-
ralıtäten“. Allentalls ın Holland fin- „allumfassend“ VO:  = den Katholıi- letius, Exarch des Patriarchen Athe-
den die „Progressiven“ auftf beiden schen nıcht akzeptiert wurde, obwohl NAagOTaS VO  e Konstantinopel, und der

aut den WeltkirchenkonferenzenSeıten kurz entschlossen 111611 anglıkanische Dekan (Jreenacre teil-
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